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Wolfenbüttel/Braunschweig.
Die Musik großer Komponisten
wie Bach oder Bernstein wird sel-
ten mit dem Akkordeon in
Zusammenhang gebracht. Dass
es sich nicht um einen Wider-
spruch handeln muss, zeigt das
AkkordeonOrchester Braun-
schweig Udo Menkenhagen e.V.
bei seinem ersten Jahreskonzert
am 26. Mai in der Trinitatiskirche
in Wolfenbüttel sowie am 2. Juni
in der Jakobikirche in Braun-
schweig. Jeweils um 17 Uhr
nimmt das Orchester Sie mit auf
eine musikalische Zeitreise durch
mehrere Epochen mit Werken
vom Barock bis zur Gegenwart.
Das junge Orchester wurde am
26. Juli 2012 gegründet, inzwi-
schen zählt der Verein etwa 30
aktive und passive Mitglieder zwi-
schen 18 und 67 Jahren. Es steht
unter der Leitung seines Namens-
gebers Udo Menkenhagen. Er hat
am Hohner-Konservatorium in
Trossingen Akkordeon studiert
und ist heute Lehrer für Akkorde-
on und Keyboard an der Städti-
schen Musikschule in Braun-
schweig. 
Dirigent und Spieler bringen eine
mehrjährige gemeinsame Orches-
tererfahrung mit und waren in
anderer Besetzung bereits mehr-
fach Preisträger des Internationa-
len Akkordeon-Festivals in Inns-

bruck. Auch wenn die Bearbeitun-
gen klassischer Meisterwerke für
sinfonische Besetzung grundsätz-
lich als problematisch gelten, ist
es Udo Menkenhagen in den letz-
ten Jahren gelungen, ausgewählte
klassische Werke, aber auch Wer-
ke des Barock, mit großem Erfolg
für Akkordeonorchester zu arran-
gieren. 
Das Repertoire des Orchesters
umfasst daher neben Originalmu-
sik für Akkordeon auch Bearbei-
tungen aus verschiedenen Epo-
chen sowie gehobene Unterhal-
tungsmusik. Es steht damit dem
allgemeinen Klischee des Akkor-
deons als „Schifferklavier“ oder
„Quetschkommode“ entgegen. 
Eben diese Bandbreite erwartet
die Zuhörer des Jahreskonzertes.
Programmpunkte sind u.a. die
Rossini-Ouvertüre „Der Barbier
von Sevilla“, die „Sinfonia in Es-
Dur“ von J. C. Bach sowie ein
Medley aus Leonard Bernsteins
Musical „West Side Story“. Dane-
ben darf auch Originalmusik für
Akkordeon nicht fehlen: Das zeit-
genössische Werk „Die zertrüm-
merte Kathedrale“ von Václav Tro-
jan beschreibt die im Zweiten
Weltkrieg zerstörte Dresdner
Frauenkirche. Daneben lädt die
„Romanze“ von Fritz Dobler zum
Träumen ein. 
Eintrittskarten sind in folgenden

Vorverkaufsstellen erhältlich:
Musikalienhandlung Bartels und
Konzertkasse  in Braunschweig,
Musikhaus Fedrich in Broistedt
sowie in Wolfenbüttel bei Bücher
Behr, Musikhaus Schulte und der
Braunschweiger Zeitung. Unter
www.akkordeonorchester.de gibt
es weitere Informationen sowie
ebenfalls eine bequeme Bestell-
möglichkeit. 
Natürlich können Sie Eintrittskar-
ten auch an den jeweiligen Tages-
kassen erwerben.
Neue Mitspieler sind übrigens
jederzeit gerne willkommen.
Sollten Sie Akkordeon spielen und
Interesse bekommen haben,
besuchen Sie das Orchester doch
einmal. Geprobt wird jeweils don-
nerstags von 19.30 bis 22 Uhr im
Gemeindehaus der Evangelisch-
reformierten Kirche, Wendentor-
wall 20, 38100 Braunschweig.
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Braunschweig. Sängerinnen und
Sänger des Sine-Nomine-Chores
führen Rossinis Meisterwerk, die
„Petite Messe solennelle“ in der
Braunschweiger Kirche St. Johan-
nis auf.
„Die letzte Todsünde meines Al-
ters“ nannte Rossini ironisch sei-
ne „Petite Messe solennelle“. Der
Sine-Nomine-Chor führt sie ge-
meinsam mit bekannten Solisten
am Sonnabend, 1. Juni, um 18
Uhr in St. Johannis in Braun-
schweig auf. Ironisch gemeint ist
auch der Titel des überragenden
geistlichen Alterswerkes des po-
pulären Opernkomponisten Ros-
sini, das in Wahrheit eine der um-
fangreichsten und bedeutendsten

Messevertonungen der Musikge-
schichte darstellt. Rossinis musi-
kalisches Testament tönt tempe-
ramentvoll, ist gespickt mit opern-
haftem Belcanto und transportiert
eine natürlich-sinnliche Frömmig-
keit.
Die „Petite Messe solennelle“, ne-
ben dem Stabat Mater die zweite
große kirchenmusikalische
Schöpfung Gioacchino Rossinis,
entstand im Jahre 1863 in Passy,
einem Vorort von Paris. In dieser
von jeher bevorzugten Pariser
Sommerfrische berühmter Ge-
lehrter und Künstler hatte der
noch immer hoch angesehene
Komponist, der 1855 nach fast
zwanzigjährigem Italienaufenthalt

wieder in die französische Metro-
pole zurückgekehrt war, eine Villa
erworben, die rasch zu einem be-
gehrten gesellschaftlichen und
künstlerischen Treffpunkt wurde.
Hier empfing Rossini Persönlich-
keiten des internationalen Musik-
lebens, darunter Richard Wagner,
Max Maria von Weber, Ignaz Mo-
scheles und Eduard Hanslick, die
die Ansichten und die noch immer
aktuellen Gedanken des inzwi-
schen siebzigjährigen italieni-
schen Komponisten über die Mu-
sik der Gegenwart sehr zu schät-
zen wussten.
Ausführende des Abends sind
Susanna Pütters (Sopran), Kathrin
Hildebrandt (Alt), Jörn Lindemann

(Tenor), Michael Humann (Bass),
Sybille Hempel-Abromeit (Klavier)
und Ryoko Morooka (Harmonium)
sowie der Philharmonische Sine-
Nomine-Chor Braunschweig. Die
Leitung hat Matthias Wengler. Der
Eintritt beträgt für Erwachsene 15
Euro, ermäßigt 8 Euro für Schüler
und Studenten. Karten erhalten
Interessierte im Vorverkauf in der
Musikalienhandlung Bartels,
Schlosspassage 1 in Braun-
schweig, Telefon 0531-49491.
Karten gibt es außerdem ab 17
Uhr an der Abendkasse. Weitere
Informationen zum Chor und zu
den Konzerten erhalten Interes-
sierte auf der homepage unter
www.snc-bs.de.

Der Philharmonische Sine-Nomine-Chor trägt in seinem Konzert im Juni die „Petite Messe solennelle“ von Rossini vor. Verstärkt wird
er dabei durch mehrere Solisten.

Braunschweig. Die Städtische
Musikschule Braunschweig ver-
anstaltet am heutigen Sonntag, 5.
Mai, um 11 Uhr in der Stadthalle
Braunschweig einen musikali-
schen Festakt anlässlich ihres 75.
Jubiläums. Das Jugend-Sinfonie-
Orchester unter der Leitung von
Knut Hartmann spielt ein für die-
sen besonderen Anlass ausge-
wähltes Programm. Der Eintritt ist
frei.
Neben Werken von Louis Spohr,
Edvard Grieg und Arturo Márquez
erklingt in dem öffentlichen Kon-
zert das selten aufgeführte Con-
certino für Horn, Fagott und Or-
chester von Ignaz Lachner. Die
Solisten Uwe Tessmann, Horn,
und Professor Volker Tessmann,
Fagott, sind ehemalige Schüler
der Städtischen Musikschule
Braunschweig und seit vielen Jah-
ren an Musikhochschulen und in

Orchestern tätig.
Zum Jubiläum ist eine Festschrift
erschienen, die erstmals im Rah-
men des Festakts am 5. Mai er-
hältlich sein wird. Darüber hinaus
erfolgt eine Verlosung eines neuen
Instruments sowie von  Notengut-
scheinen. Beim traditionellen
Sommerfest der Städtischen Mu-
sikschule am Sonntag, 9. Juni,
werden anhand der Lose die
Empfänger der Notengutscheine
und des Instrumentes ermittelt.

Zahlreiche Veranstaltungen führen
durch das Jubiläumsjahr der
Städtischen Musikschule Braun-
schweig als eine der bundesweit
ältesten Einrichtungen dieser Art.
Programmhefte liegen in den Mu-
sikschulgebäuden und im Kultur-
institut der Stadt aus. Weitere In-
formation unter www.musikschu-
le.braunschweig.de.


